
Zum zehnjährigen Firmenjubiläum machte sich die Berliner
Lautsprecher-Manufaktur TMR selbst das schönste Geschenk. Die neuste
Version der Standard 1 setzt Glanzlichter in der 2000-Mark-Klasse

icher. zehn Jahre sind in
dcr langen Geschichte dcr
High Fidelity eher ein

Weg von 
"fuial 

and Enoro Fragc Stellrrng. \tas letztlich
clcr geeignete Maßstab für dic

Tropfen auf den heißen Stein.
VergegenNiirtigt mirn sich aber
einmal dic Anzahl hochkariiti-
ger Herstellerbetriebe - rrrrr
dem Hecr sprücheklopfend!-r
Hinterhofindustrieller {anz ilb-
gesehen -. die in diescm Zcit-
raum den Wcg allcs Vcrglingli-
chen gingen. $ird rasch cleut-
lich. daß gesundes Selbstlcr-
trauen und tcchnischcs Kno\t
How allcin hcute *enigc'r dcnn
je Garantcn für daucrlraftcn
Edblg sein kiinncn.

So mrnch konretenhaltenr
AufstieS ti)lgte dann tlcr
ebcnso rapitlc Marsch zunr
Konkursrichlcr. seil t|:nr
hochbegitbtcn Ent\r ick lc r
schlicht das niitige Verstiindnis
für elcorclltilre krufmiinDischc
Zusanrnrenhiinte tehlte. Ganz
anders Thonras Nlichacl Ru-
dolph. cler sourrlrl u'as die Aus-
wahl seincs I Iiindlerkreiscs un-
betrifft- als auch bei den Stiick-
zahlcn scincr Produktc selbst.
auf beschcirlcncs. dafiir irbcr
gesundcs Wlchstunr sct/t.
..Wir nehnrcn g|nz bewul3t (lic
Nachteilr cincs Kleinbetriebs
in Ktuf. sintl dirdurch aber auch
nicht tlicscrr strindigen L\pir -

sionsz*an{ ttnlcrntrrfen . et-
liiutcrt Rurkrlph scinc c'rtir lg rc i-
chc Cicschriltsfolitik. Frcilich.
jcdes U lcrnchlrlen sleht un(l
tiillt lclrllich n)it dcr Qullitiit
seincr []rzcugnisse. untl gcrirtle
hier unler scheiclct sich -l'\11{

deutlich \ ()nr rlcr Konkur-
renten.

Wo viclc F-ntwicklerklllle-
gcn. teils nolircdrungen. rvc il
lralt das nütigc Kleingeld fehlr.
oder auch aus Uberzeugung
bcim Lautsplcchcrbau auf dic
meßtechnischc Untcrmauc,
rung ihrcr Kcnnlnissc verzich
ten. zählt Ru(lolph zu den cnt-
schiedcncn Vcrltchtern ncuc-
ster tc'chnoloqischcr Hilfsmincl
- scin Gcriircpirrk srellt eincn
se'chsslcllig!'D Gcgcn$!-rt dilr.
.-Eines unscrcr vorrangigcn
Zicle \\ar cs. (icn scheiDbar'cn
Wiclcmpruch z\\ ischcn Ilärtcst
ru nd Mc{3e rgcbnisse 11 aufzLldck-
ke'n. Allerdings macht cs ila
\\crig Sinn- sich auf einzclnc
l cilbereichc zu konzcntrieren
clic Optimicrung ntuß aul htci-
tcr Basis \()I!ngel[icbcn s cf-
(lcn". \ erriit (le r TMR-Chc[.

EindcutiB. \\'cnn auch kor)-
tro\ers b!'riehl lluclolph zu rlcr

Ent\\'icklung von l,autspre
chcln sei...Hicr kirnn cs nicht
unsere Aulgabe scin. allc Vcr'-
iir)dL'tun9.'n zu kompcnsieren.
rlcne'n clas Sigrlul \om lllikro-
phon uher clls !lischpult zum
Wancller hin ilusllcsctzt ist: dils
Original als MllJslab zu nch-
nrcn ist cin Wunschtrauml Un-
ser'cr'Auflassunt nach solhe e'in
sutcr Lautsprcchcr (lagcgcn clic
jetteilige \turikauizcichnuns
ro neulritl uncl unvcrliilscht \\ ic
miiglich \\ iL'd.rqcbcn-.

Sclren $ir uns lso clie Sttn-
dlrrcl I ctlas {cltiluct- illt.
l-cichtba weisc hin uncl hcr
Itir Lautsprcchcrsehiiuse lrlill
rnan bei dcn Ilellinern gliicl

licherweise nach wie vor an
soliden, 28 Millimeter starken
Spanplatten mit hohcr innerer
Dämpfung fest; dicke Bitumen-
platten sorgen für zusätzliche
illtcrne Vc$teifung. Alle front-
seitigen Gehäusekanten sind
vcrrundet. was in Vcrbindung
mit dcn bündig cingclassenen
Chassis vagabundic|endcn Re-
flexioncn kaum einc Chance
liißt. Beim Dcsign selbst hat
TMR auf jcglichcn Mode-
sclrnickschnack !crzichtet -
trotz ihrcr Höhe von über ci-
ncm lvlcler \\irkt dic ge cn-
schlirnkc Stln.lird I in durch-
\chnittlichen Wohr)riiumcn kei-
nes*e{s dominiercncl.

Vorhildliche
Vemfteitungsquolitöt

Das gc'samte Finish dieses
Lirutsprcclrers hinlcrliißt cincn
übcraus gcdicgcrrcn Eindruck.
SliUber verklcbtcs F.rht h()l.rhrr-
rricr und solicle Schraubklcm'
ficn für BanaiDcDstcckcr und
Kilbcl\chüh. rn (!(]r Riickseite
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Diesülsnkelffihandad
I setzt niüf nu HangLlich
Ithzenle; M diesen edel

ve m rbeit eren la ur sprether
übeneugü ou.h die Oprik

zeugen, wie die saub€r ausge.
führten Fräsungen für die drei
Chassis - auf eine Frontbespan.
nung konnte da, nicht nur aus
klanglichen Erwägungen, ge-
trost verzichtet werden. Auch
im lnneren der Standard 1 sind
keine bösen Überraschungen
zu befürchten, im Gegenteil.
Die Frequenzweiche i$t aus-
schlielllich mit Bauteilen der
höchsten Güteklasse, wie eng-
tolerierten Foliedkondensato-
ren und überdimensionierten
Luftspulen, bestückt; die Ver-
kabelung steuerten die ein-
schlägig bekannten Speziali-
sten von lsoda bei.

lm wahrsten Sinne des Wor-
tes..!richt von Pappc" ist auch
das Chassismaterial. lm Hoch-
tonbereich setzt Rudolph auf
ein isodynamisches Foliensy-
stem von Valvo. das bei ver-
gleichbarer akustischer Lei-
stungsfähigkeit wesentlich im-
pedanzunkritischcr und auch
wirkungsgradstärker agiert als
ein ..echtes" Bändchen. Der
entscheidende Unterschied
zum namensgleichen Vorgän-
germodellist der neue MitteltG
ner. Karbon und Polvoroovlen .,,

als
diesem
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HIF' SPEZIAL

dolph die Eigenresonanz des
beschichteten 15-Zentimeter-
Tieliöners einebnen. Eine mit
feinfaseriger Polyesterwatte
bedämpfte, baßreflexähnliche
Austrittsöffnung an der Unter-
seite des Gehäuses fungicrt hicr
als sogenannter akustischer Re-
sonanzkreis für den Baß. All
diese Maßnahmen dicncn nach
dem Willen des Konstrukteurs
ciner ..optimalcn Alrpassung an
den vorgeschalteten Vcrstär-
ker. Darüberhinaus werden
sämtliche Chassis vor Einbau in
das Gehäuse paarweise selek-
tiert: der Käufer kann somit
sicher sein. keine unglcichcn
..Brüder_ zu erwerben. Solch
ein Luxus ist verständlicherwei-
se in der industriellen Großse-
rienfertigung kaum denkbar.

Unspehakalürer Khng

Für unseren Hörtest kombi-
nicrtcn wir die Standard I so-
wohl mit Dieter Burmesters
vorzüglichen Monoendstufen
850 als auch mit unscrem Gc-
heimtip für weniger betuchte
Musikfreunde. der NAD 2600.
Und. um es vorwegzunehmen.
mit heiden machte die TMR
gehörig Freude. Was vor allem
anspruchsvolle Hörer für diese
Lautsprecher einnehmen wird.
ist ihre vollkommen unspekta-
kuläre Art der Musikwiederga-
bc. Weder die sattsam bckann-
ten ..anspringenden" Hijhen
noch cin überbetonter Baß stö-
ren da jemals das Klangbild.
Wer keinen schiefen Hausse-
gen befürchten muß. dcm sei
empfohlen. die mitgelieferten
Spike\ anzuschrauben - der
Tief- und Grundtonbereich
wird. so schien es uns. noch
einen Tick straffcr und kontu-
rierter. Freilich ist die Stan-
dard I auch damit kaum eine
heißer Tip für den absoluten
Baßfreakl da setzen die Gehiiu-
seabmessungen und der relativ
kleinc Tieftöner halt doch
Grenzen.

Keincrlei Abstriche sind da-
gegen im Mittel- und Hochton-
bereich zu machen. Mit bcmcr-
kenswerter Ncutralitait und
Klangfarbcntrcue reproduziert
die Berlinerin hier jegliches
Musikmaterial - Vorlieben für
irgendeine bestimmte Musik-
richtung sind ihr fremd. Vor
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stiges Ohrensausen, was umso
bemerkenswerter ist. als die
Standard 1 bei aller Zurückhal-
tung durchaus zu den analyti-
schen und detailfreudigen
Lautsprechern gezählt werden
kann.

Auch in der räumlichen Auf-
lösung braucht die TMR keinen
vergleichbaren Konkurrenten
zu fürchten. Bei geeignetem
Aufnahmematerial erstreckt
sich das Klangbild weit in die
Tiefe des Hörraums und gestat-
tet ein€ punktgenaue Ortbar-
keit einzelner lnstrumenten-
gruppeD: diese Qualitäten blei-
ben erfreulichenveisc sclbst bei
höheren Lautstärkepegeln voll
erhaltcn.

Die ausgezeichnete Verar-
beitungsqualität. das probiem-
lose Zusammenspiel mit untcr-
schiedlichen Endstufenpart-
ncrn und vor allem die rundher-
um übeEeugenden Klange i-
genschaften machen die TMR
Standard I zu einem heißen Tip
für preisbewußte Musikfreun-
de - ein wahrlich erstklassiger
Standard! Uli Michalik

Hierwar nur das Beste gut genug: dieäußerst aufwendige Frequenzweiche der
TMR Standard 1 m it engtolerierten Folienkondensatoren, überdimensionierten
Luttspulen und teurer lsoda-lnnenverkabelung

allem Streichinstrumente und tät und Geschmeidigkeit verar-
Gesangsstimmen werden mit beitet. Obertonreiches Popma-
einer in dieser Preisklasse sel- terial verursacht auch nach
ten anzutreffenden Homogeni- stundcnlangem Hören kein lä-

Frequenzgäng
der rechlen und

linken Box in Hör-
position und

ieweils 40 Grad
nach außen ge-

dreht. t nterhalb
200 Hz Nahfeld

Oer neuentwickelte Mitteltöner sorgt
lüroptimalen Anschlußan das Baß-
chassis und den Hochtonheiber

DATEN UI{O i'ESSWEF'E
Lautspr€cher TMF Standard 1

Anzahl und Arl der Chassrs I MT, 1 HT, 1 TT

E.ptrrorrcrre'r(tu.86oBffi a.avort

Ma',nä e e ci6;;r scl'alldruL hpesel 43nabsEnd(20-5oOszr 
_-- 

rr,: oa
dalür eriorder icher vorstäd<erausgang 26 Voll
enlsprechend einer ausgangsle srung an 4 ohm 1 69 Wätl

Ua.i.at",.p"o""r*"lffi
M n ma erla;eoan&errr'equsnzberAcr d, sOOOt. n;
Nennscheinwideßland Hersle lerangabe/Messung 8/a Ohm

Abmessungen (Br€ito ! Höhe x Tiete) 21 ,9 x 1 03,2 x 31 ,0 cm

Qlaitätsslule Spitzenkl6se

t ngelähr€rP.arprsis 4000,- Oll

verueo. tvq ere..oa.r"r@
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